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In dem ehemaligen Landwirtschaftsbetrieb 
des Gemüsebaubetriebes Scherzer GmbH 
entstanden 2017 mehrere große Gewächs-
häuser, in denen Tomaten und Gurken an-

gebaut werden. Rund 90 000 m2 Fläche haben 
die bis zu 6,5 Meter hohen Glasgebäude. Über 
40 000 Tomaten- und 35 000 Gurkenpflanzen 
wachsen dort pro Hektar (10 000 m2), täglich 
werden 4 000 kg geerntet, die im eigenen Online-
shop verkauft und an Supermärkte geliefert wer-
den.

Im Winter müssen die Gewächshäuser beheizt 
und vor allem beleuchtet werden. Knapp 
2 900 Lampen sind installiert, damit das Gemüse 
künstliches Sonnenlicht bekommt. Zwischen 
16 und 20 Stunden täglich sind die Lampen von 
Oktober bis April dafür in Betrieb, aufs Jahr ge-
rechnet summiert sich die Betriebszeit auf 
3 000 Stunden.

Die elektrische Energie für die Beleuchtung er-
zeugen zwei stromgeführte BHKW von Jenbacher 
mit je 1,5 MW elektrischer und knapp 1,8 MW 
thermischer Leistung. Rund 7,5 Mio. kWh 
werden für die Beleuchtung jährlich 
benötigt. Dabei produzieren die 
beiden BHKW zugleich über 
9  Mio.  kWh Wärme. Der Ge-
samtwirkungsgrad der beiden 
BHKW liegt bei 96 %.

Ein drittes Aggregat mit 
300 kWel versorgt Büro, Unter-
künfte und die Verpackungssta-
tion mit elektrischer Energie. 
Dessen thermische Leistung be-
trägt 409 kW. Der Gesamtwirkungs-
grad liegt hier bei knapp über 90 %.

Für die Wärmeversorgung im Sommer, wenn 
die beiden großen BHKW-Motoren abgeschaltet 
sind, sind noch ein Gaskessel mit 10 MW und ein 
Ölkessel mit 6 MW installiert. Der Ölkessel springt 
an, wenn die maximale Bezugsgrenze für das Erd-
gas erreicht ist.

 
Stromversorgung komplett im  
Inselbetrieb
Die Besonderheit des bei dem Gemüsebauern re-
alisierten Energiekonzepts ist, dass die beiden 
großen BHKW ausschließlich für die Beleuchtung 
der Gewächshäuser betrieben werden und kom-
plett vom Stromnetz getrennt sind. Für den hier 
produzierten Strom sind dann beispielsweise kei-
ne EEG-Umlage und keine Netzentgelte zu zahlen.

Um die Inselversorgung zu gewährleisten, 
müssen die beiden BHKW schwarzstartfähig sein. 

Dafür ist ein Startsystem mit einer Spannung von 
24 V installiert. Dazu gehört ein Stromspeicher 
mit rund 50 kWh Energieinhalt, der über eine 
PV-Anlage und ein Notstromaggregat geladen 
wird. Der Stromspeicher versorgt die Hilfsbetrie-
be und andere Anlagentechnik beim BHKW-Start, 
bis das BHKW die Versorgung übernimmt.

CO2 wird als Dünger verwendet
Die großen BHKW-Aggregate, die sich in ihrer 
Leistung jeweils nach dem Strombedarf der Be-
leuchtung richten, verfügen außerdem über keine 
Kühler. Ihre Wärme wird über mehrstufige Abgas-
wärmetauscher (Hoch- und Niedertemperatur) 
ausgekoppelt. Im Niedertemperaturwärmetau-
scher kühlt das Abgas auf bis zu 45 °C ab. Damit 
wird die latente Wärme genutzt („Brennwertef-
fekt“). Der Hochtemperaturwärmetauscher kühlt 
das Abgas bis auf 130 °C ab.

Die Wärme aus den Wärmetauschern verwen-
det man für die Beheizung der Gewächshäuser. 
Ein Überschuss geht in einen 3 800 m3 großen 

Pufferspeicher. Dieser kann die Wärmever-
sorgung im Gewächshaus auch kom-

plett abdecken, wenn die Block-
heizkraftwerke nicht laufen. Er 

minimiert so auch die Einsatz-
zeit der Heizkessel und macht 
den Betrieb der gesamten An-
lage noch flexibler.

Das dritte BHKW mit einer 
Leistung von 300 kWel deckt 

während 8 700 Benutzungsstun-
den jährlich den Strombedarf von 

Wohnhäusern, der Verpackungssta-
tion und sonstigen Verbrauchern. Es pro-

duziert in dieser Zeit rund 2,2 Mio. kWh elektri-
sche Energie und etwa 3 Mio. kWh Wärme. Auch 
dieses Aggregat ist auf einen stromgeführten Be-
trieb zur Eigenversorgung ausgelegt mit dem Ziel, 
keinen Strom vom öffentlichen Netz zu beziehen. 
Für Notfälle besteht hier aber ein Anschluss ans 
öffentliche Stromnetz.

Das Kohlendioxid aus den Gasmotoren wird 
bei Bedarf zum Düngen in die Gewächshäuser ge-
leitet. Das Pflanzenwachstum steigert sich, wenn 
die Luft mehr CO2 enthält. Vor dem Eindüsen des 
CO2 in die Gewächshäuser werden alle anderen 
möglicherweise schädlichen Inhaltsstoffe aus dem 
Abgas gefiltert.

Für die Entfernung von Stickoxiden verfügt ei-
ner der beiden großen Motoren über einen nach-
geschalteten SCR-Katalysator. Dieser setzt mithil-
fe von Ammoniak Stickstoffdioxid zu Stickstoff 

und Wasserdampf um. Der zweite Motor hat noch 
keinen SCR-Katalysator, ist aber für dessen Nach-
rüstung vorbereitet.

Dank der hohen Gesamtwirkungsgrade der 
BHKW-Module spart die Energieversorgung  
des Gemüsebauern gegenüber der getrennten 
Strom- und Wärmeerzeugung Primärenergie ein. 
Nach Berechnungen von Energas liegt die Pri- 
märenergieeinsparung bei den beiden großen  
Motoren bei jeweils 35 %, bei dem dritten kleine-
ren Aggregat zur Eigenstromversorgung noch  
bei 32 %. � E&M

Eines der insgesamt drei BHKW 
für den Gemüsebauer Scherzer

In den Gewächshäusern 
rechts wachsen rund 
40 000 Tomaten- und 
35 000 Gurkenpflanzen
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Viel Licht für die Tomaten
Ein Gemüsebauer nahe Kulmbach nutzt zwei Blockheizkraftwerke, 
um die Pflanzen im Winter zu beleuchten. Ein drittes Aggregat 
versorgt die umliegenden Gebäude mit Energie.  V O N  A R M I N  M Ü L L E R

Die Anlage auf einen Blick:

Betreiber: Scherzer Gemüse GmbH, 
Feulersdorf bei Kulmbach
Planer: Energas BHKW GmbH
Anlage: 2 Jenbacher-BHKW J420 mit 
je 1,5 MWel, ein J208 mit 300 kWel, 
Wärmespeicher, Stromspeicher mit 
PV-Anlage und Notstromaggregat
Besonderheit: Die beiden J420 sind 
schwarzstartfähig und liefern im 
Inselbetrieb ausschließlich Strom  
für die Beleuchtung, ein J208 sichert 
die sonstige Stromversorgung;  
CO2 wird zur Düngung der Pflanzen 
verwendet 
Umweltentlastung: Primärenergie
einsparung der J420-Motoren jeweils 
etwa 35 %, Primärenergieeinsparung 
des J208 rund 32 %
Auskunft: Alexander Denis,  
07 51 / 8 88 33 33 − 30,  
alexander.denis@energas-gmbh.de

Das CO2 aus 
den Motoren 

düngt die 
Pflanzen

BHKW
DES  

MONATS


